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1 Die Fachgruppe Sport an der Gymnasium Hammonense 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Die Schule liegt am Stadtrand. Die Umgebung ist sowohl städtisch-industriell 
wie ländlich geprägt. Ein größeres Erholungsgebiet und die typischen städti-
schen Einrichtungen sind mit dem Rad oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
und z.T. zu Fuß leicht erreichbar. Die Schule liegt am Stadtrand. Die Umgebung 
ist sowohl städtisch-industriell wie ländlich geprägt. Ein größeres Erholungsge-
biet und die typischen städtischen Einrichtungen sind mit dem Rad oder mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln und z.T. zu Fuß leicht erreichbar. 

Der Stellenwert des Faches Sport drückt sich im Schulprogramm und im Leitbild 
unserer Schule aus. Wir folgen dabei einem ganzheitlichen, salutogenetischen 
Leitbild, das die Freude an Bewegung, Spiel und Sport unserer Schülerinnen 
und Schülern fördern will. Der Unterricht findet in allen Jahrgangsstufen gemäß 
SchulG NRW §2 Absatz 4 durchgängig koedukativ statt. Bei der Gestaltung des 
Unterrichts sind die Interessen von Jungen und Mädchen gleichberechtigt zu 
berücksichtigen. 

Zielsetzung der Fachkonferenz Sport ist es, den Schülerinnen und Schülern die 
Ausbildung einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten 
Persönlichkeit zu ermöglichen und so nachhaltig die Freude an der Bewegung 
und am Sport auszuprägen. 
Unseren Schülerinnen und Schülern soll darüber hinaus Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in Schulsportwettkämpfen zu er-
proben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für die 
Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von Schulmannschaften ein.  
Unsere Schule fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und 
Schülern durch Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie ... 
­ in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von 

Gesundheit und Fitness überdauernd hochzuhalten und zu manifestieren, 

­ sich als selbstwirksam erfahren, 

­ sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können 

(Selbstregulation etc.), 

­ Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und 

diese differenziert wahrnehmen können, 

­ Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden kön-

nen, 

­ sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – 

Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial an-

erkannt und integriert wissen. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fach-
schaft Sport durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsa-
men Beitrag, der dem grundlegenden Bildungs- und Erziehungsauftrag von 
Schule gerecht wird. Im Besonderen gilt es im Sportunterricht, Möglichkeiten 
der Partizipation anzustreben und das eigene Handeln zu reflektieren. Dabei 
verfolgt unser erziehender Sportunterricht auf der Basis der Rahmenvorgaben 
für den Schulsport eine mehrperspektivische Ausrichtung. 
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Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten des 
außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen. 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Sportstätten der Schule: 
­ Zweifachsporthalle und Einfachsporthalle 

Sportstätten im Umfeld der Schule: 
­ Nutzung des städtischen Hallenbades Maximare 

­ Parkgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule 

­ Sportplatz am Jahnstation mit einer 800 m Bahn, 2 Sprunggruben sowie 1 

Hochsprunganlage, 1 Stabhochsprunganlage, 2 Kugelstoßanlagen, 2 Dis-

kuswurfanlagen, 1 Speerwurfanlage 

­ Kleiner Sportfläche an der Theodor-Heuß-Grundschule mit 4 Laufbahnen, 

2 Sprunggruben, 1 Kugelstoßanlage 

Unterrichtsangebot 
Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindli-
chen Stundentafel erteilt: 

Jahrgangstufe 5 6 7 8 9 10 

Unterrichtsstunden 3 3 3 3 3 3 

 

­ Einführungsphase der GOSt: 3-stündig 

­ Qualifikationsphase der GOSt - Grundkurs: 3-stündig (auch P4) 

­ Qualifikationsphase der GOSt - Leistungskurs: 5-stündig in Koop mit dem 

Galileo-Gymnasium 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lernen und Lehren 
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich die im Medienkonzept der Schule ver-
einbarten Themen und Inhalte fachspezifisch aufzugreifen und in konkreten Un-
terrichtsvorhaben umzusetzen.  
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich, die Schülerinnen und Schülern durch 
konzeptionell verankerte fachübergreifende Maßnahmen zur Förderung der 
exekutiven Funktionen und der Selbstregulation in ihrem individuellen Lernpro-
zess zu unterstützen. Damit leistet das Fach Sport vor allem in den Jahrgangs-
stufen 5-7 einen Beitrag zum Projekt „Lernen lernen“. 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 
Im Rahmen des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule wird Schülerin-
nen und Schülern ein vielfältiges zusätzliches Angebot zur individuellen Förde-
rung gemacht. Dabei ist eine Kooperation mit außerschulischen Partnern des 
Sports möglich und auch anzustreben.  
In Kooperation mit ortansässigen Sportvereinen finden Leichtathletik AGs und 
Ruder AGs statt. 
Die folgenden Programme werden neben aktuell wechselnden Programmen 
kontinuierlich von der Schule angeboten: 
­ „Wir spielen mit dem Schläger!“ – Badminton AG 

­ „Gemeinsam Tore schießen!“ – Fußball AG 

­ „Den Korb treffen“ – Basketball AG 
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Schulsportliches Wettkampfwesen (u.a. „Jugend trainiert für Olympia“) 

Für die Schulmannschaften findet gegebenenfalls ein Vorbereitungstraining 
statt, das dem Aushang am „Sportbrett“ zu entnehmen ist. Sporthelferinnen und 
Sporthelfer können das Training unterstützen. Die Teilnahme am schulsportli-
chen Wettkampfwesen/ „Jugend trainiert für Olympia“ wird regelmäßig doku-
mentiert und als Bemerkung auf dem Zeugnis vermerkt.  
Schulsportfeste und -turniere; Sport im Rahmen von Schulfesten  

Unsere Fachkonferenz hat beschlossen, dass in ausgewählten Jahrgangsstu-
fen auf der Grundlage des Unterrichts Bundesjugendspiele und Schulsportwett-
kämpfe und -turniere durchgeführt werden.  
­ In den Jahrgangsstufen 5 bis 7 finden die Winterbundesjugendspiele unter 

dem Hammolympics statt. 

­ Im Sommer finden die Bundesjugendspiele für ausgewählte Jahrgangsstu-

fen mit dem Schwerpunkt Leichtathletik statt. 

­ Einmal im Schuljahr wird ein Lauf, teilweise in Kooperation mit der Stadt, 

organisiert. 

Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens 

Schwimmen können ist wichtiger Bestandteil unserer Kultur, Schwimmen lernen 
und Schwimmen können bedeutet nicht nur die Fähigkeit, sich und andere vor 
dem Ertrinken zu bewahren, sondern ermöglicht insbesondere auch den Zu-
gang zu vielen Bewegungs- und Lebensbereichen (Urlaub am Meer oder am 
Badesee, Wassersport, Besuch im Schwimmbad).  
Qualitätsentwicklung und -sicherung 
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich deshalb zu einem umfangreichen 
Maßnahmenpaket: 
­ Die Fachkonferenz vereinbart, dass möglichst alle Schülerinnen und Schü-

ler am Ende der Jahrgangsstufe 6 das Schwimmabzeichen in Bronze oder 

Silber erwerben. In der Klasse 7 wird dann auf das Schwimmabzeichen in 

Gold vorbereitet. Die Schwimmabzeichen sind im jeweiligen Schülerstamm-

blatt zu dokumentieren und im Zeugnis festzuhalten. (Bemerkung z.B.: 

„Britta hat das Schwimmabzeichen in Silber erworben“). 

­ Die Fachkonferenz verpflichtet sich Strategien und Handlungspläne1 in An-

lehnung an die landesweite Initiative „NRW kann schwimmen“ zu entwi-

ckeln, schriftlich festzuhalten und zu evaluieren. 

­ Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Verankerung des Schwimmens im 

„Konzept zur individuellen Förderung“ der Schule und zum Treffen von ver-

bindlichen Vereinbarungen über Maßnahmen zur Erlangung der Schwimm-

fähigkeit von Schülerinnen und Schülern durch dessen Teilnahme an 

Schwimmkursen des Stadtsportbundes.  

­ Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Fort- 

und/oder Qualifizierungsmaßnahmen für Lehrkräfte im Schwimmen (u.a. 

Auffrischung der Rettungsfähigkeit gemäß Erlass zur Sicherheitsförde-

rung).  
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­ Die Fachkonferenz vereinbart, die Potenziale des Schwimmens allen Kin-

dern unabhängig von Herkunft und religiöser, bzw. ethischer Überzeugung 

bewusst nutzbar zu machen. Entsprechende Angebote – auch schul(form-

)übergreifend – sind zu nutzen.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach Profilierung gefor-
derten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubil-
den und zu entwickeln. 

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch erfol-
gen, da sich durch die vielfältigen Möglichkeiten der Profilierung an jeder Schule 
spezifische und vor allem auch unterschiedliche Kursprofile ergeben können, 
die in ihrer Gesamtheit an dieser Stelle gar nicht abgebildet werden können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und 
der Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 2.1.1 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fachkon-
ferenz der Gymnasium Hammonense hat hierfür ein Beispielprofil mit den Kom-
petenzerwartungen aus den Bewegungsfeldern 1, 3, 7 und 9 und den bewe-
gungsfeldübergreifenden obligatorischen Kompetenzerwartungen aus den In-
haltsfeldern zusammengestellt.  

In der Qualifikationsphase haben alle Kurse das Kursprofil bestehend aus den 
Bewegungsfeldern 3 und 7 mit der Spielsportart Badminton. Die Schwerpunkte 
in den Inhaltsfeldern sind d und e. 

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-
größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkon-
ferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkre-
tisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referen-
darinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen 
diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber 
auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Ab-
sprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Koope-
rationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, 
die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichun-
gen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-
kräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

Im folgenden Kapitel wird zunächst ein Beispiel für die Strukturierung der Ein-
führungsphase vorgestellt. Anschließend folgt die Qualifikationsphase für die 
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Grundkurse. Ein Leistungskurs wird am Gymnasium Hammonense nicht ange-
boten.  

Strukturell erfolgt zunächst immer die Beschreibung der Profilierung, an die sich 
dann eine Übersicht über die Qualifikationsphase anschließt. Wer darüber hin-
aus noch einen tieferen Einblick bis auf die Ebene der Kompetenzerwartungen 
sucht, wird dann in der nachfolgenden Konkretisierung fündig. 

In Kapitel 2.1.4 werden Unterrichtsvorhaben bis auf die Stundenebene herun-
tergebrochen, um die Kompetenzentwicklung zu verdeutlichen. 



 

2.1.1 Einführungsphase 

Profilierung 

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungsphase in mindestens drei Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten 
entwickelt werden.“ (KLP S. 20) 

 

Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halbjahre Laufen-
des UV 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben Bezug zu den IF      
(fett: leitend/ normal: 

ergänzend) 

Bezug zu den 
BF 

 

 

 

 

1. HJ 

 

UV I 

„Wir laufen ausdauernd und gesund“ – Gesundheitsorientierter Ausdau-
erlauf unter trainingswissenschaftlichen Aspekten (10 Std.) F 

D 

Laufen, Sprin-
gen, Werfen - 
Leichtathletik 
(3) 

 

UV II 

Fitness meets Creativity – Gestaltung und Präsentation einer Stepp Aero-
bic-Choreografie unter Berücksichtigung trainingswissenschaftlicher As-
pekte (14 Std.) 

B 

A 

Den Körper 
wahrnehmen 
und Bewe-
gungsfähigkeit 
ausprägen (1) 

 

UV III 

 

„Doppelt geschmettert hält besser“ – Planung, Durchführung und Aus-
wertung von sportlichen Handlungssituationen im Volleyball mit dem 
Schwerpunkt der Verständigung und der Beurteilung des Trainingsfort-
schritts (16 Std.) 

E 

D 

Spielen in und 
mit Regelstruk-
turen – Sport-
spiele (7) 

 
 

 

 

UV IV 

„Hart aber fair!“ – Erprobung und Vertiefung ausgewählter Wurftechniken, 
Haltegriffe und Falltechniken im Ringen und Kämpfen für die sichere Anwen-
dung in einer Turnierform (10 Std.) 
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2. HJ 

 

 

UV V 

 

„Wir erproben eine neue Disziplin“ – Durchführung eines leichtathleti-
schen Mehrkampfes unter Berücksichtigung einer in der Sek 1 noch nicht 
erprobten Disziplin der Leichtathletik mithilfe unterschiedlicher Lernwege 
und Hilfen zur Verbesserung und Beurteilung der Bewegung (14 Std.) 

  

 

UV VI 

 

„Wir spielen gemeinsam“ – Entwicklung, Durchführung und Bewertung 
von sportlichen Handlungssituationen (Spielzüge) in einer Mannschafts-
sportart (Fußball, Basketball, Flag Football etc.) unter Berücksichtigung der 
Ausbildung eines Bewusstseins bzgl. der Sicherheit und psychischer Ein-
flussfaktoren  

  

Summe: 
 Ca. 90 Stunden (Freiraum ca 30 Stunden)   
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Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 

Einführungsphase (EPh) 1. Halbjahr 
 
Unterrichtsvorhaben I 
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Unterrichtsvorhaben II: 

 

 



13 

Unterrichtsvorhaben III 
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Unterrichtsvorhaben IV 
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Unterrichtsvorhaben V 
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Unterrichtsvorhaben VI 
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2.1.2 Qualifikationsphase im Grundkurs 

An der Gymnasium Hammonense gibt es in der Oberstufe Grundkurse mit einem gleichen Profil. Dabei kann Sport als viertes Abiturfach gewählt 
werden. Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind dabei folgende Grundsätze zu berücksichtigen:  

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in zwei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter 
Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus 
den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer mindestens der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzerwar-
tungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergibt sich folgendes Kursprofil: 
 

Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld Inhaltsfeld 

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik  Spielen in und mit Regelstrukturen - 
Sportspiele 

d - Leistung 

 

e - Kooperation und Konkur-
renz 

 

Kursprofilbildung GK Qualifikationsphase 
 

BF 3 Laufen, Springen, Werfen – LA 

BF 7 Spielen in und mit Regelstrukturen (Badminton) 

IF d 

IF e 

sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a/b/c/f 

 
 

Halb-
jahr 

UV 
Bezug zu den KE 

BWK         SK/MK/UK 
Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben (Gegenstände) 

Vorbereitung auf Prüfungsan-forde-
rungen2 

wettkampfbezogen           fakultativ 

Q1/1 1 
 SK d1 

MK d1 

BF 3: Verbesserung der Grundlagenausdauer mit Hilfe der Dauermethode   

Q1/1 2 
BWK 7.1 SK d1 BF 7: Badminton Einzel - Festigen und Erweitern der technischen Basisfertigkei-

ten und Grundschläge 
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Q1/1 3 
 SK f1 

UK f1 

BF 1: „Mein Fitness-Studio in der Turnhalle“ – Gesundheitsorientiertes und funk-
tionales Training der Kraftausdauer unter alternativer Nutzung von Sportgeräten 
und Alltagsmaterialien 

  

Q1/2 4 
BWK 7.1 SK e1 

UK d1 

BF 7: Badminton Einzel - Festigen und Erweitern technisch/taktischer Fähigkei-
ten (sportartspezifisches Leistungsprofil) 

  

Q1/2 5 
BWK 3.3 SK d2 

MK d2 

BF 3: Verbesserung der speziellen Ausdauer mit Hilfe der Intervallmethode   

Q1/2 6 

BWK 3.1 SK c1 

SK a1 

UK a1 

BF 3: Was kann ich? Eigene Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen 
unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die 
eigene Leistungsfähigkeit bewerten 

  

Q1/2 7 
BWK 7.4 MK e2 BF 7: z.B. „Flagfootball – eine für die Schule geeignete Umsetzung „großer 

Spiele“ aus anderen Kulturkreisen“ 
  

 
 

Q2/1 8 
BWK 3.1, 
3.2, 3.4 

MK e1 

UK d1 

BF3: Dreikampf: Speer, Weitsprung, 400m   

Q2/1 9 
BWK 7.2 SK e1 

MK e2 

BF7: Badminton Doppel (Aufstellungsformen, spezifische Schläge)   

Q2/2 10 
BWK 7.2 MK e2 

UK e1 

BF7: Verbesserung der Spielfähigkeit im Badminton    

Q2/2 11 
BWK 3.2 SK d1 

SK d2 

BF3: Ausdauer – Biathlon (5000 Laufen, Zielwerfen)   

Q2/2 12 
 SK b1 

UK b1 

BF6: Grundschritte für Standard-Tänze als Vorbereitung für den Abiball   

 
 



 

Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 

 
 

Thema des UV: Verbesserung der Grundlagenausdauer mit Hilfe der Dauermethode 
 

Kompetenzerwartungen: 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  
• (3.3) Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen gestalten (LZA 30 Minuten) 
 
Sachkompetenz (SK): 

• (d1) Zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern 
 
Methodenkompetenz (MK): 

• (d1) Die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z. B. Trainingstagebuch, Portfolio) 
 
Urteilskompetenz (UK): 
— 
  

Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 8 Vernetzung mit UV: 5 Laufende Nummer des UV: 1 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
BF 3: Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltliche Kerne 
Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, 
Orientierungslauf) 

Inhaltsfelder 
d: Leistung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Trainingsplanung und -organisation 
Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training/Anpassungser-
scheinungen 
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Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 10 Vernetzung mit UV: 4, 9, 10 Laufende Nummer des UV: 2 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel (z.B. Badminton, Tennis, 
Tischtennis) 
 

Inhaltsfelder 
Leistung (d)  
Kooperation und Konkurrenz (e) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Leistung - Anatomische und physiologische Grundlagen der mensch-
lichen Bewegung (d) 
Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgele-
genheiten (e) 

 
 
Thema des UV: Badminton Einzel - Festigen und Erweitern der technischen Basisfertigkeiten und Grundschläge  

 
Kompetenzerwartungen:  
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• BWK 7.1: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
      

Sachkompetenz (SK): 

• SK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit er-
läutern. 
 

Methodenkompetenz (MK): 
— 
 
Urteilskompetenz (UK): 
— 
 



21 

Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 10 Vernetzung mit UV: 1, 5, 8 Laufende Nummer des UV: 3 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3) 
Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
(BF/SB 1) 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnastik 
BF/SB 1: Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen 
Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisierung des 
Körperbaus und zur Haltungsschulung 

Inhaltsfelder 
Gesundheit (f) 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Gesundheit - Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
(f) 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Zusammenhang von 
Struktur und Funktion von Bewegungen; biomechanische Grundla-
gen (a) 
 

 
Thema des UV: „Mein Fitness-Studio in der Turnhalle“ – Gesundheitsorientiertes und funktionales Training der Kraftausdauer 
unter alternativer Nutzung von Sportgeräten und Alltagsmaterialien 

 

Kompetenzerwartungen: Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• BWK 1.1: Die Schülerinnen und Schüler können Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Aus-
dauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und andere planen und durchführen 

 
Sachkompetenz (SK): 

• SK f.1: Die Schülerinnen und Schüler können gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die kör-
perliche Leistungsfähigkeit erläutern 

 
Methodenkompetenz (MK): 

⎯  

 
Urteilskompetenz (UK): 

• UK f.1: Die Schülerinnen und Schüler können positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen. 
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Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 8 Vernetzung mit UV: 2, 9, 10 Laufende Nummer des UV: 4 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
Wählen Sie ein Element 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel (z.B. Badminton, Ten-
nis, Tischtennis) 
Wählen Sie ein Element aus 

Inhaltsfelder 
Kooperation und Konkurrenz (e) 
Leistung (d)  

Inhaltliche Schwerpunkte 
Leistung - Anatomische und physiologische Grundlagen der 
menschlichen Bewegung (d) 
Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportge-
legenheiten (e) 

 
 
Thema des UV: Badminton Einzel - Festigen und Erweitern technisch/taktischer Fähigkeiten (sportartspezifisches Leistungsprofil)     

 
Kompetenzerwartungen:  
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• GK BWK 7.1: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
      

Sachkompetenz (SK): 

• GK SK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsitu-
ationen erläutern. 
 

Methodenkompetenz (MK): 
— 
 
Urteilskompetenz (UK): 

• GK UK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren 
(u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) beurteilen. 
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Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 8 Vernetzung mit UV: 1 Laufende Nummer des UV: 5 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
BF 3: Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltliche Kerne 
• Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Ori-
entierungslauf) 

Inhaltsfelder 
d: Leistung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
• Trainingsplanung und -organisation 

• Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewe-
gung 

• Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training/Anpassungserschei-
nungen 

 

Thema des UV: Verbesserung der speziellen Ausdauer mit Hilfe der Intervallmethode 

 

Kompetenzerwartungen: 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  
• (3.3) Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen gestalten (LZA 30 Minuten). 

 
Sachkompetenz (SK): 

• (d2) Physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 

 
Methodenkompetenz (MK): 

• (d2) Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwerfen. 

 
Urteilskompetenz (UK): 

— 
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Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV:12-15 Stunden Vernetzung mit UV: Laufende Nummer des UV: 6 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3) 

Wählen Sie ein Element 

Inhaltliche Kerne 

BF/SB 3: Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

Wählen Sie ein Element aus 

Inhaltsfelder 

Leistung (d)  

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Leistung - Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / An-
passungserscheinungen (d) 

 

 
Thema des UV: Was kann ich? Eigene Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen unterschiedliche leichtathletische Disziplinen 
erproben und im Hinblick auf die eigene Leistungsfähigkeit bewerten 
 
Kompetenzerwartungen: Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• GK BWK 3.1: Die Schülerinnen und Schüler können Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksich-
tigung individueller Voraussetzungen optimieren 

• GK BWK 1.3: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Koordi-
nation, Beweglichkeit und Kraft funktional und differenziert anwenden. 

Sachkompetenz (SK): 

• GK SK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit 
erläutern. 

• GK SK d.2: Die Schülerinnen und Schüler können physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 
Methodenkompetenz (MK): 

• GK MK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstage-
buch, Portfolio) 

• GK MK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wett-
kämpfen anwenden 

Urteilskompetenz (UK): 

• GK UK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren 
(u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) beurteilen. 
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Jahrgangsstufe: Q1 Dauer des UV: 10 Vernetzung mit UV: 2, 4 ,6 Laufende Nummer des UV: 7 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 7: Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-
Variationen, Beach-Volleyball, Flag-Football) 
BF/SB 7: Spiele, die in unserem Kulturkreis (noch) nicht oder nicht 
mehr fest institutionalisiert sind (z.B. American Football, Baseball, 
Faustball, Frisbee, Indiaca, Korfball, Prellball, Rugby, Schlagball) 

Inhaltsfelder 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportge-
legenheiten (e) 

 
Thema des UV: „Flagfootball – eine für die Schule geeignete Umsetzung „großer Spiele“ aus anderen Kulturkreisen“ 
 
Kompetenzerwartungen: Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• BWK 7.4: Die Schülerinnen und Schüler können in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen 
 

Sachkompetenz (SK): 

⎯  
Methodenkompetenz (MK): 

• MK e.2: Die Schülerinnen und Schüler können individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen. 

 
Urteilskompetenz (UK): 

⎯  
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Jahrgangsstufe: Q2 Dauer des UV: 10 Vernetzung mit UV: 2, 4, 10 Laufende Nummer des UV: 9 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel (z.B. Badminton, Tennis, 
Tischtennis) 
 

Inhaltsfelder 
Leistung (d)  
Kooperation und Konkurrenz (e) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Leistung - Anatomische und physiologische Grundlagen der 
menschlichen Bewegung (d) 
Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgele-
genheiten (e) 

 

Thema des UV: Badminton Doppel – Erlernen taktischer Fähigkeiten/ Aufstellungsformen im Doppel 

 
Kompetenzerwartungen:  
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• 7.2: Die Schülerinnen und Schüler können Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedliche Zielset-
zungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen an-
wenden 

Sachkompetenz (SK): 

• SK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituatio-
nen erläutern. 
 

Methodenkompetenz (MK): 

• MK e.2: Die Schülerinnen und Schüler können individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen. 

 
Urteilskompetenz (UK): 
— 
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Jahrgangsstufe: Q2 Dauer des UV:  Vernetzung mit UV: 2, 4, 9 Laufende Nummer des UV: 10 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF/SB 7) 
Wählen Sie ein Element 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel (z.B. Badminton, Tennis, 
Tischtennis) 
Wählen Sie ein Element aus 

Inhaltsfelder 
Leistung (d)  
Kooperation und Konkurrenz (e) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Leistung - Anatomische und physiologische Grundlagen der 
menschlichen Bewegung (d) 
Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgele-
genheiten (e) 

 
Thema des UV: Verbesserung der Spielfähigkeit im Badminton mithilfe verschiedener Medien (Videoanalyse, Korrekturbogen) 

 
Kompetenzerwartungen:  
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  

• 7.2: Die Schülerinnen und Schüler können Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielset-
zungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen an-
wenden 
 

Sachkompetenz (SK): 
— 

 
Methodenkompetenz (MK): 

• MK e.2: Die Schülerinnen und Schüler können individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen. 

 
Urteilskompetenz (UK): 

• UK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- 
und Wettkampfsituationen beurteilen. 
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Gymnasium Hammonense - Schulcurriculum Sport            
 Stand: August 2016 

 
Thema des UV:  Optimierung der Ausdauerleistungsfähigkeit in Verbindung mit Zielwerfen (Biathlon) 
 
Kompetenzerwartungen: Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 
BWK:  

• GK BWK 3.2: Die Schülerinnen und Schüler können einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus Laufen 
(inkl. 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen 

• GK BWK 3.3: Die Schülerinnen und Schüler können Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen 
gestalten (LZA 30 Minuten) 

• Wählen Sie ein Element 
Sachkompetenz (SK): 

• GK SK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern. 
• GK SK d.2: Die Schülerinnen und Schüler können physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 

Methodenkompetenz (MK): 

• GK MK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstage-
buch, Portfolio) 

• Wählen Sie ein Element 
Urteilskompetenz (UK): 

• GK UK c.1: Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Motive, Motivationen und Sinngebungen des eigenen sportlichen Han-
delns und des Handelns anderer beurteilen. 

• GK UK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditio-
nelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) beurteilen. 

  

Jahrgangsstufe: Q2 Dauer des UV:  10-15 Vernetzung mit UV: 1,5 Laufende Nummer des UV: 11 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3) 
Wählen Sie ein Element 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 3: Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Ori-
entierungslauf) 
BF/SB 1: Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

Inhaltsfelder 
Leistung (d)  
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Leistung - Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / Anpassungserschei-
nungen (d) 
Leistung - Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / Anpassungserschei-
nungen (d) 
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Thema des UV 12: „Standardtanz – Tanzen zu zweit: vom Grundschritt zur Figur“    
              

Kompetenzerwartungen:  
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK):  
• GK BWK 6.2: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungs-

kompositionen unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 
• GK BWK 6.5: Die SuS können ausgehend von selbst gewählten/vorgegebenen Gestaltungsanlässen/ -themen untersch. Bewegungs- & Dar-

stellungsmöglichkeiten u.B. spezifischer Gestaltungs- und Ausführungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen 
Sachkompetenz (SK): 

• GK SK b.1: Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

Methodenkompetenz (MK): 
• GK MK b.1: Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neugestal-

ten) unterscheiden. 
• GK MK a.1: Die Schülerinnen und Schüler können Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten zielgerichtet anwenden. 

Urteilskompetenz (UK): 

• GK UK b.1: Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beur-
teilen. 

• GK UK f.1: Die Schülerinnen und Schüler können positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkun-
gen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen. 

 

Jahrgangsstufe: Q2 Dauer des UV: 8 U.-Std. Vernetzung mit UV: Laufende Nummer des UV: 12 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymastik/Tanz, Bewegungskünste 
(BF/SB 6) 
Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
(BF/SB 1) 

Inhaltliche Kerne 
BF/SB 6: Tanz 
BF/SB 6: Gymnastik 

Inhaltsfelder 
Bewegungsgestaltung (b) 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b) 
Bewegungsgestaltung - Improvisation und Variation von Bewegung 
(b) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz der Gymnasium Hammonense die folgenden fach-
methodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusam-
menhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, 
die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die fachspezifischen Grundsätze 
folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

ler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht an der Gymnasium Hammonense folgt den Prinzipien eines 
erziehenden Sportunterrichts. Die Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivie-
rendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erwor-
benes Wissen über sportliche Zusammenhänge sowie motorisches Können in un-
terschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu können. 
 
Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarran-
gements geschaffen, die auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren und 
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an den Stärken der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet sind. Offene Aufgaben-
formate wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt Berücksichtigung. Somit werden 
im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewegungsfeldern und Sportberei-
chen Lernprodukte erstellt und diskutiert. 
 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und 
Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der Übungs-
stätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt zu einem bewussten Ler-
nen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbereichen Sach- Methoden- und Ur-
teilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse werden gesichert und visuali-
siert, damit dieser Erkenntnisgewinn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter 
genutzt werden kann.  
 
Im Grundkurs – auch bei Sport als viertem Abiturfach - bleiben einzelne Theorie-
stunden die Ausnahme. In der Regel wird im Sportunterricht eine Praxis-Theorie-
Verknüpfung angestrebt. 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständi-
gen und kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens ge-
hören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit und sind von allen Schülerin-
nen und Schülern in jedem Halbjahr zu erbringen. 
 
Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweite-
rung der Unterrichtsinhalte. Sie gehören im Leistungskurs zum festen Bestandteil 
des Unterrichts. Im Grundkurs werden sie nur dann gestellt, wenn sie der Vorbe-
reitung des Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der Ver-
tiefung oder Dokumentation bedürfen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgen-
den Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenüber-
greifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen 
auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folge-
abschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungs-
bewertung in der Sekundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für die S II 
folgende Entscheidungen. 
Das Fach Sport ist an der Gymnasium Hammonense als 4. Fach der Abi-
turprüfung wählbar. Alle Sportkurse in der Einführungsphase bieten für die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit sowohl im ersten Halbjahr als 
auch im zweiten Halbjahr eine materialgebundene Klausur zu schreiben. 
Die in der Jahrgangstufe unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer arbeiten 
bzgl. der Vergleichbarkeit der Anforderungen - insbesondere auch in den 
Klausuren - eng zusammen. 

Für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine 4.-Fach-Prüfung anstre-
ben, wird mindestens in einem Halbjahr der Qualifikationsphase eine Klau-
sur durch eine fachpraktische Prüfung ersetzt 
 



 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 
in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig 
vom Bewegungsfeld und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen 
werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, 
kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, 
Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im 
Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen 
werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und 
koordinativen Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

• mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Messung 
(z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

• mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit) bezogen auf die profilbildenden 
Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch 
wichtiger Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, 
Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische 
Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

• Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten 

Bewertungsbogen2 bewertet.  

• Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet 
werden  

• Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur 
Unterrichtsgestaltung und Unterrichtsgesprächen. Einmal in der 
Qualifikationsphase muss eine schriftliche Übung durchgeführt werde

 
2 s. Teil D 



 

C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im 

Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist auf-
geschlossen gegenüber an-
deren, ist meinungsbildend 
und gleichzeitig tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikations-
freudig und mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zusam-
menzuarbeiten und braucht 
wiederholt genaue Arbeitsan-
weisungen. Die Umgangsfor-
men sind eher konfrontativ als 
kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und un-
belehrbar. Die Umgangsform 
ist ausschließlich konfrontativ. 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen  

 
Zusammenarbeit mit weiteren Fächern 

Da das Fach Sport an der Gymnasium Hammonense sowohl als Leistungs-
kurs in Kooperation mit dem Galilei-Gymnasium als auch als viertes Abitur-
fach am Gymnasium Hammonense gewählt werden kann, wird die Möglich-
keit eine Klausur in der Qualifikationsphase durch eine Facharbeit zu erset-
zen häufig gewählt. Hier kommt es immer wieder - abhängig von der The-
menwahl - zu einer engen Zusammenarbeit sowohl mit den geisteswissen-
schaftlichen Fächern Geschichte und Sozialwissenschaften als auch wie-
derum mit der Biologie. Die sportwissenschaftlichen Teildisziplinen Sportbi-
ologie, Sportsoziologie und Sportgeschichte weisen diesbezüglich häufig 
Überschneidungen auf. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

An der Gymnasium Hammonense soll der Unterricht zukünftig regelmäßig 
durch ein standardisiertes Verfahren evaluiert werden (s. Evaluationskon-
zept/Schülerfeedback auf der folgenden Seite etc.). Auch die Arbeit der 
Fachkonferenz wird in regelmäßigen Abständen evaluiert. Weitere Arbeits- 
und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der Ret-
tungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiterentwick-
lung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend systematisch 
dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität 
und Gestaltung ihrer Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen 
(neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen und außerschuli-
schen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des KLP 
Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet 
auch neue Kursprofile, sowie ggf. die Einrichtung von Projektkursen. 

Überarbeitungs- und Perspektivplanung 

Die Fachkonferenz Sport strebt an, den Sport vermehrt in den Schulalltag 
zu etablieren und Kooperationen mit Vereinen zu etablieren.  
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Konzept Schulsportentwicklungsprogramm der Gymnasium Hammonense 

Elemente des Schul-
sportprogramms und 
deren Beschreibung 

Bedingungen und Beteiligte /  

Gelingensfaktoren 

Prozessverlauf / 

Rechenschaftslegung 

Konferenzbeschlüsse 

Information 

Federfüh-
rend / Ver-
antwortl. 

(Leistungen, Produkte 
etc.) 

(Beteiligte, Bedingungen etc.) 
(namentlich) 

(Abläufe, Abstimmung, Maß-
nahmen) 

(Infoquellen)   

Evaluation der Schul-
sportprogrammentwick-
lung unter den Aspek-
ten:  
 

• Entwicklungsziele 

• Arbeitsplan 

• Fortbildungsplanung 

• Plan zur Evaluation 

Beteiligte Personen: 
Fachkonferenz Sport; Ggf. Evaluationsteam der 
Schule 

Rahmenbedingungen: 

Personell: 

• SV 

• Klassenpflegschaftsvorsitzende 

Organisatorisch: 

• Alle 5 Jahre, ab 2014 

• Vorbereitete Fragebögen (Druck) 

• Organisationsrahmen - zeitl. 

• Ankündigung der Befragung 

• 1. SV-Sitzung 

• 1. Sitzung der Schulpflegschaft 

• zeitlicher Verlauf der Befragung 

Inhaltlich: 

• unterrichtliches Angebot 

• Sportangebot im Schulprogramm 

• Bewegungsfreudige Pause 

• Ggf. Sport im Ganztag 

• Einsatz von Sporthelfern 

• Pausensport 

• Sport- AGs 

• Schulsportliche Wettkämpfe 

• Kooperation mit Vereinen 

• Förderung sportlicher Begabungen 

• Sportförderkonzept / Kompensatorischer 
Sport 

• Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt 
• Regelmäßige Durchführung von Sportver-

anstaltungen 

1. Gestaltung eines Fragebo-
gens (Fachschaft) 

2. Verteilung der Fragebögen 
an:      

a) Klassenpflegschaftsvorsit-
zende und Stellvertreter  

b) Klassensprecher und Stell-
vertreter 

c) alle Sportlehrkräfte 

3. Durchführung der Befra-
gung                  

4. Auswertung der Fragebö-
gen 

5. Präsentation und Diskus-
sion der Ergebnisse in der 
Sportfachschaft 

6. Ggf. Vorstellung der Ergeb-
nisse in der Lehrerkonfe-
renz, Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, SV 

7. Ggf. Überarbeitung des 
Schulsportprogramms, un-
ter Berücksichtigung der 
Auswertungsergebnisse 

8. Präsentation/Veröffentli-
chung des Schulsportpro-
grammentwurfs 

9. Ggf. Wiederholung der 
Punkte 5 - 8 

 

Erlass über verbindlich durchzufüh-
rende Schulprogrammarbeit/ Evalua-
tion zur Qualitätssicherung an Schulen 
(Abgabetermin) 

• Hrsg.: MSWWF Schulprogramm – 
eine Handreichung, Ritterbach 
1998; Heft 9027 

• Hrsg.: MSWWF Evaluation – eine 
Handreichung; Ritterbach 1999; 
Heft 9033 

• Hrsg.: MSW Runderlass „Schulpro-
grammarbeit und interne Evaluation 
– eine Handreichung; Vorgaben für 
die Jahre 2003 und 2004“ 

• Hrsg.: MSWF und LSW. Schulpro-
grammarbeit in NRW. Ergebnisse 
der wiss. Evaluationsstudien. Bönen 
2002; Heft 4508 

• Hrsg.: LSW Fortbildungsplanung. 
„Ein Leitfaden für Moderatorinnen 
und Moderatoren. Bönen 2001; Heft 
2274 

• www.learn-line.de/angebote/schul-
programm/ 

• Info-Blatt über die Zielsetzung der 
Evaluation  

• Fragebögen zur Evaluation des 
Schulsportprogramms 

• Programm „Grafstat 2006“ (Statis-
tik-Computer-Programm; kostenlo-
ser Download über Google „Grafs-
tat“) 

• Powerpointpräsentation 
Ggf. Evaluationsbericht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fachvor-
sitzende 

http://www.learn-line/
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